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Olivenbrötchen**
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(kg = 5.30)11..
5959 **
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Wie der Westen Russland verloren hat
Die frühere MoskauKorrespondentin Gabriele KroneSchmalz über die Fehler im Umgang mit dem Riesenreich und eine mögliche Lösung der UkraineKrise

VON FLORIAN GIRWERT

WEIMAR. Hört man Gabriele
Krone-Schmalz aufmerksam zu,
dann wird einem schnell ein
Missverständnis klar, dem eine
ganze Reihe von Deutschen auf
den Leim geht. Der Terminus
„Russlandversteher“ – oder im
Fall der Journalistin „Russland-
versteherin“ – bezieht sich nicht
darauf, Verständnis oder Sym-
pathie für die Handlungen des
Riesenreichs in jüngster Zeit
aufzubringen, sondern sie
schlicht besser nachvollziehen
zu können. Beim Treffen des In-
dustrieclubs Thüringen in Wei-
mar fand die Autorin zahlrei-
cher Bücher und frühere Mos-
kau-Korrespondentin der ARD
aufmerksameZuhörer – schließ-
lich ist mancher der Firmen-
chefs im Publikum selbst von
den Sanktionen gegen Russland
oder Gegenmaßnahmen von
östlicher Seite betroffen.
Die Autorin des Werks „Russ-

land verstehen – Der Kampf um
die Ukraine und die Arroganz
des Westens“ spricht leise und
mit klaren Sätzen. Das Referat
im Weimarer Elephanten ist die
Kurzfassung ihres Buches, alles
wesentlichenThesen finden sich
hier wieder. Folglich sitzt jeder
Satz.Undmanmuss ihr in vieler-
lei Hinsicht Recht geben – aber
nicht in jederHinsicht.

AusgestreckteHände
mehrfach ignoriert

Der Westen – also vor allem
westeuropäische Länder und
die USA – habe sich in den ver-
gangenen 25 Jahren imZuge des
Mauerfalls gegenüber Russland
höchst arrogant verhalten und
jede Menge Chancen verspielt,
referiert Krone-Schmalz. Man
sei nicht wie mit einem Partner,
sondern wie mit einer Konkurs-

masse verfahren. Ausgestreckte
Hände hätten Nato und EU re-
gelmäßig ignoriert.
Dabei habe sich im Zuge der

Perestroika unter Generalsekre-
tär Michail Gorbatschow eine
große Öffnung vollzogen. „Man
blickte voller Erwartung nach
Westen“, sagte Krone-Schmalz.
Aber Russland sei von den Um-
brüchen übermäßig stark gefor-
dert worden: „Von der Plan- zur
Marktwirtschaft, von der Dikta-
tur zumRechtsstaat und von der
Sowjetunion zum Nationalstaat
– diese Transformationen wer-
den im Westen weithin unter-
schätzt.“
Der erste große Fehler sei pas-

siert, alsman Jelzin einfach habe
machen lassen. „Er hat die Oli-
garchen entstehen lassen“, wirft
sie dem lange verstorbenen Ex-
Präsidenten vor. Wer Kritik an
Jelzin geübt habe, sei imWesten
als Reformfeind dargestellt wor-
den. Nachdem sich manche
staatliche Struktur in Anarchie
verwandelt habe und die Begrif-
fe Liberalismus undDemokratie
ihre einst positiveBesetzungEn-
de der 90er Jahre in Russland
längst wieder verloren hatten,
„kam Putin gerade recht“, so
Krone-Schmalz. Als der russi-
sche Präsident von der „Dikta-
tur des Gesetzes“ gesprochen
habe, hätten sich die Russen
eher auf die zweite Hälfte der
Äußerung konzentriert, imWes-
ten habeman eher denDiktatur-
Teil gehört.
Dass man Russland vomWes-

ten aus immer wieder ignoriert
habe, räche sich jetzt. DochKro-
ne-Schmalz geht noch weiter.
Sie vermeidet zwar eine direkte
Rechtfertigung der Vorgänge
auf der Krim, nimmt die russi-
sche Seite aber klar in Schutz.
Die unmarkierten russischen
Truppen hätten lediglich sicher-
gestellt, dass die ukrainischen

Soldaten in ihren Kasernen blie-
ben. Das Abstimmungsergebnis
sei dadurchnicht verfälschtwor-
den.
Hier jedoch driftet die Analy-

se der bemerkenswerten Auto-
rin jedoch ins Wertende. Tau-
sende Soldaten, die klar völker-
rechtswidrig agieren, tut Krone-
Schmalz als eine Art Detail ab,

über das man ruhig hinwegse-
hen könnte. Natürlich, Russ-
land hat auf der Krim berechtig-
te Interessen.Die Schwarzmeer-
flotte wird man sich nicht ein-
fach wegnehmen lassen. Doch
den Zusammenhang des militä-
rischen Vorgehens und die Ab-
spaltung der Ukraine nach
einem Hals über Kopf organi-

sierten Referendum, nach dem
ein Jahr zuvor noch niemand ge-
fragt hatte, lässt sich nicht ein-
fach übergehen. So starkwie der
historisch-analytische Teil von
Krone-Schmalz‘ Ausführungen
ist, so lückenhaft ist er an dieser
Stelle, wenn die Journalistin da-
von spricht, dass das „keine räu-
berische Landnahme war“. Be-

sonders den Medien wirft sie
vor, das nicht genau genug er-
klärt zu haben – wertet aber
manches Detail höchst zweifel-
haft. Trotzdembekommt sieBei-
fall – und unterstützende Fragen
aus dem Publikum. Einer hin-
gegen vergleicht die Vorgänge
auf derKrim sogarmit demdeut-
schen Einmarsch und der soge-

nannten „Zerschlagung der
Rest-Tschechei“ 1938/39 imZu-
ge der Sudetenkrise. Auch in der
Thüringer Wirtschaft ist man al-
so – trotz traditioneller Verbun-
denheitmit Russland uneins.
Ins Feld führt die Autorin

auch in ihrer Rede vor den Thü-
ringer Managern auch die mili-
tärische Zusammenarbeit, die
im Assoziierungsabkommen
zwischen EU und Ukraine vor-
gesehen ist. Da hätte aus ihrer
Sicht der Westen wissen müs-
sen, dass Russland das nicht ha-
be hinnehmen können. Davon,
dass die militärische Zusam-
menarbeit innerhalb der EU
mehrheitlich auf dem Papier
stattfindet, ist indes nicht die Re-
de.
Weitgehend auf einer Linie

mit derWirtschaft liegt Gabriele
Krone-Schmalz bei der Wirk-
samkeit der Sanktionen. Viele
Unternehmen halten wenig da-
von und erachten die Wirk-
mächtigkeit gegenüber Russ-
land für eher gering. „Erreichen
wird man eher das Gegenteil“,
soKrone-Schmalz.

Wer sich umzingelt fühlt,
öffnet sich nicht

Eine Gesellschaft wie die russi-
sche, die fortwährend das Ge-
fühl habe, immer stärker umzin-
gelt zu sein, werde sich nicht
mehr nach Westen öffnen. Und
die Lösung? Aus Sicht Krone-
Schmalz‘: „Geheimdiplomatie“.
Wenn keiner der Akteure in Uk-
raine, USA, EU und Russland
sein Gesicht verlieren wolle,
dann müssten sich all jene an
einen Tisch setzen, „diewirklich
etwas zu sagen haben“ – am bes-
ten ohne Presse. Sonst werde je-
der mögliche Vorschlag vorher
irgendwo öffentlich demontiert.
So aber werde es nichts mit dem
Frieden.

Hält wenig von einseitigen Schuldzuweisungen gegenMoskau: ExRusslandKorrespondentin Gabriele KroneSchmalz war inWeimar zu Gast
beim Industrieclub Thüringen. Foto: PeterMichaelis


